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Grammatik



Übergang



Transitive Hülle einer Relation: Motivation

❚ Ein Wort wird durch Produktionsregeln in ein neues Wort
abgebildet

❚ Was in was abgebildet wird, ist durch die
Übergangsrelation =>  gegeben

❚ Im Kontext einer Grammatik können Produktionsregeln
mehrfach hintereinander angewendet werden

❚ Es soll nun alles, was auch mehrschrittig abgeleitet
werden kann, betrachtet werden

❚ Es ist in diesem Fall nicht die direkte Übergangsrelation
zu betrachten, sondern die sogenannte Hülle der
Übergangsrelation



Transitive Hülle einer Relation: Definition

❚ Seien R und S zwei zweistellige Relationen über einer
Menge M, so daß R ⊆  M x M und S ⊆  M x M

❚ Wir definieren
     RS := { (x, y) | Ô z Ï M. (x, z) Ï R fi (z, y) Ï S }

❚ Wir definieren R0 := { (x, x) | x Ï M } und dann Rn+1 := RRn

❚ Damit können wir dann definieren (n Ï N0):

❙ R* := ê Rn        (transitive, reflexive Hülle)
             n≥0

❙ R+ := ê Rn        (transitive Hülle)
             n≥1



Erzeugte Sprache, Ableitung



Grammatikformen (1)



Grammatikformen (2)



Sonderregelung für das leere Wort



Beispiele (1)



Beispiele (2)



Backus-Naur-Form (1)



Backus-Naur-Form (2)



Beispiel: Arithmetische Ausdrücke



Beispiel: "Unsere" Sprache zur Notation von Algorithmen



Schleifen und einige Erweiterungen



Funktionen



Blöcke



Prozedurdefinition



Zusammenfassung, Kernpunkte

❚ Formale Sprachen
❚ Grammatiken
❚ Grammatiktypen
❚ Entscheidungsprobleme
❚ Anwendungen



Was kommt beim nächsten Mal?

❚ Abstrakte Maschinen für spezielle Aufgaben
❚ Insbesondere zum Entscheiden von Wortproblemen
❚ Automatentheorie




